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Verwertung astronomischer Beobachtungen in einem 
trigonometrischen Netz. 

Von H ans S. J e  1 s t r u p, Astronom der Norw egi schen Landesaufnahme. 

Werden in einem trigonometrischen Netz oder in einer Dreieckskette 
außer den geodätischen auch astronomische Beobachtungen durchgeführt, so 
kann man filr das betreffende Gebiet ein L o t a b w e i c h u n g s s y s t e m 
berechnen; 

Der Vorgang ist hie bei folgender*): 
1. Man muß für das betreffende Land oder Ge biet einen festen Ausgangs­

punkt, einen „N a t i o n a 1 S t a n d  a r d D a  t u  m" wählen und dessen 
definitive Lage durch Berechnung von Cf!,/, und o: (Brei te, Länge und Azimut) 
auf dem den Berechnungen zugrundegelegten (oder erst zu bestimmenden) 
Rderenzellipsoid bestimmen. Dies geschieht durch eine astronomisch-geodätische 
Ausgleichung. 

Auf Grund dieser Ausgleichung kann man auch, wenn man es für zweck­
mäßig f indet, ein für das betreffende Land bestanschließendes Umdrehungs­
ellipsoid berechnen. 

Vor der Durchflihnmg der Ausgleichung müssen die Lotstörungen nach 
„Topographie" und „ Isostasie" korrigiert werden. 

Ferner ist durch Variation der Residuen (Reste, Widersprüche) der Be­
dingungsgleichungen zu untersuchen, welche der Hayfordschen Alternativen 
(B, E, H, G oder A) für eine isostatische Kompensation im betrachteten Gebiet 
am plausibelsten ist. 

Die Ausgleichung ist nach der sogenannten A r e a 1 m e t h o d e durch­
zuführen und kann durch folgendes Bild veranschaulicht werden: 

Man denkt sich filr das befraditete Gebiet ein unendlich verkleinertes 
Modell des zugehörigen Geoidteiles mit allrn seinen Erhebungei1 und Senkungen 
aus einem plastischen Stoff gebildet. Dieses Geoid-flächenstück ist vom Netze 
begrenzt und durch die verteilt angeordneten astronomischen Punkte bestimmt. 

* Vergl. a) Konf erenz der Internationalen Erdm essu ng, Berlin 1886, Vorwort von 
Hel m e r  t. b)  G e o d e  sy, Figure of the Earth and lsostasy, von Ha y f o r d, Washington 1909. 
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Es besteht nun die Aufgabe, das betrachtete Referenzellipsoid auf eine solche 
Weise umzugestalten, daß es sich überall so nahe als möglich an das Geoid 
anschließt . .  

Der Ausgangspunkt erhält dadurch gewisse zu  bestimmende Korrektionen 
(qi), (A) und (o:). 

Die Bedingungsgleichungen erhalten dann die Form: 

Breite: k1 (rt>) + 11 (A) + 1111 (o:) + q>A - q>1 =DM 

l Länge: k2 (qi)+12 (A) + 1112 (o:) + cos q>1 (l,A - A1) = DP . . . . . .  (l) 
Azimut: k3 (rt>) + 13 (A) + 1113 (o:) - ctg cp' (o:A - c.:1) = Dp· 

Hierin bedeuten Cf!A, /,A und o:A die in den astronomischen Stationen beob­
achteten a s t r o n o m i s c h e n Werte, qi', A1 und 0:1 dagegen die von der Aus­
gangsstation her g e o d ä t i s c h abgeleiteten Werte, welche Rechnungen auf 
einem bestimmten Ellipsoid, z. B. dem Hayfordschen oder dem Besselschen 
durchgeführt werden müssen. DM ist die sich ergebende Meridianlota bweichung 
und Dp diejenige im ersten Vertikal. 

Die letzten zwei Gleichungen von (1) enthalten das „Laplacesche Krite­
rium". 

(cp), (/,) und (o:) sind, wie schon erwähnt, die zu bestimmenden Korrektionen 
der geographischen Koordinaten des Ausgangspunktes. 

Wenn diese Koordinatenkorrektionen sich mit großen Werten aus der 
Ausgleichung ergeben, kann es zweckmäßig werden, einen anderen, n e u  e n 
Ausgangspunkt mit der Bedingung zu wählen, daß in ihm nach neuerlichem 
Ausgleich möglichst kleine Lotabweichungen bezüglich des zu berechnenden 
bestanschlie ßenden Ellipsoids auftreten. 

Für die Koeffizienten k, l und m, welche mit Hilfe der Werte des Ausgangs­
punktes und des trigonometrischen Netzes zu berechnen sind, hat H a  yf o r d 
besonders praktische Formeln gegeben und auch gezeigt, daß filr den vorliegen­
den Zweck für die Berechnung geodätischer Linien eine genäherte Berechnung 
vollständig ausreicht. 

Die Größen (f'A - q>1, cos q>1 (AA- A1) und cotg qi' (o:A- 0:1), welche die auf­
scheinenden Lotabweichungskomponenten vorstellen, stammen aus folgenden 
Quellen: 

1. Aus der ungünstigen Wahl des Ausgangspunktes auf dem Referenz­
ellipsoid. 

2. Aus Fehlern der astronomischen Beobachtungen. 
3. Aus Fehlern des trigonometrischen Netzes (Seitenlängen und Hori­

zontalwinkel). 
4. Aus den wirklichen Lotabweichungen. 

H a  yf o r d sagt: „Eine genaue Untersuchung des Materiales der Ver­
einigten Staaten zeigt, daß die Lotabweichungen um vieles die Fehler der astro­
nomischen und geodätischen Beobachtungen übersteigen". 

Die Ausgleichung muß nun danach streben, die Abweichungen im Am­
gangspunkt auf ein Minimum zu reduzieren, also� DM2 + � DP

2 zu einem Mini­
mum Mi machen. 
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H a  y f  o r d zeigt weiter, wie die nach dem Ausgleich übrigbleibenden 
Reste abnehmen, wenn die Lotabweichurgen bezüglich „Topographie" ttrid 
„Isostasie" reduziert werden, wofür die von ihm verfaßten Formeln und „tem­
plates" äußerst praktisch sind. 

Von dem Einfluß der geodätischen Netzfehler auf das Resultat der astro­
nomisch-geodätischen Ausgleichung behauptet Hayford: „Die Fehler in der 
geographischen Länge haben nur einen geringen Anteil an der Bildung der 
Residuen. Die Residuen würden um weniger als 1/10 verringert werden, wenn 
absolut genaue Längen eingesetzt werden würden". 

Auch der Anteil, den die Fehler der Horizontalwinkel des trigonometri­
schen Netzes hervorrufen, ist, wie schon bemerkt, gewöhnlich klein im Verhältnis 
zu den Lotabweichungen. 

Hiedurch werden wir auf den anderen wichtigen Zweck von astronomi­
schen Beobachtungen im Netze geleitet, nämlich: 

2. o:e Kontrolle durch die astronomischen Laplaceschen Punkte für die 
geodätische Übertragung, indem jeder Laplacesche Punkt folgende Bedingungs­
gleichung gibt: 

COS t.p1 (),A -//) = - ctg t.(!1 (o:A - 0:1) • • • • 
. 

• , , , , , , • , (2) 

Die Residuen dieser Laplaceschen Gleichung sind nämlich, sowohl was 
Größe als Vorzeichen betrifft, in ausgezeichneter Weise dazu geeignet, um eine 
Untersuchung darüber anstellen zu können, ob im Netze eine Drehung (turnist) 
oder andere Fehleranhäufungen vorhanden sind. 

In dem früher erwähnten Vorwort von H e  1 m e r t heißt es: „Diese 
Arbeiten über die Lotabweichungen verfolgen den Zweck einer systematischen 
Ausnützung derjenigen Kontrollen, welche sich durch Doppelbestimmung der 
ost-westlichen Lotabweichungskomponenten aus geographischer Länge und 
Azimut ergeben und in der Form der sogenannten Laplaceschen Gleichung auf­
treten. Diese Kontrollen gewinnen mit der Ausdehnung . . . .  ". 

3. In einem Gebirgslande können die Lotabweichungen auch Einfluß auf 
Höhenmessung und Nivellement und sogar direkte praktische Bedeutung bei 
Tunnelabsteckungen usw. haben. 

Von Bedeutung ist auch der schon erwähnte Umstand, daß geodätische 
und astronomische Beobachtungsfehler sowie auch ihre Anhäufungen im geo­
dätischen Netz gegenüber den Lotabweichungen von relativ kleiner Größe sind 
und daß geodätische Fehleranhäufungen aus den Laplaceschen Gleichungen 
ersichtlich werden. 

Betrachten wir jetzt, wie die Verhältnisse bei einer Landestriangulierung 
liegen, bei welcher die astronomischen Werte in die allgemeine Ausgleichung 
noch nicht einbezogen sind! 

Man nimmt zuerst die Laplaceschen Punkte allein (und auch jene Punkte, 
auf welchen nur die astronomische Breite und das astronomische Azimut beob­
achtet worden sind), stellt das für diese Punkte am Anfang dieses Artikels 
erwähnte Gleichungssystem auf und gleicht es unter Berücksichtigung von 
„Topographie" und „ Isostasie" aus. Dadurch werden die Korrektionen f il r 
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d e n  b i she r i g e n  K o o r d i n  a t e n a u s  gan g s p u n k t  (cp), ()-) und 
(o:) erhalten, welche am Ausgangspunkt anzubringen sind, um die Lotabweichun­
gen der übrigen Punkte so klein als möglich zu machen. Der bisherige Koordi­
natenanfangspunkt wird in diesem neuen System mit einer gewissen Lotab­
weichung auftreten müssen (und nicht mehr Null wie v01 her sein, d. h. das 
Ellipsoid wird nicht mehr im Ausgangspunkt tangieren). 

jedenfalls haben dadurch der „Standard Datum" sowie die Laplaceschen 
Punkte ihre geodätischen Werte auf dem Ellipsoid erhalten - derart, daß die 
Unterschiede von den astronomischen Werten (d. s. die zurückbleibenden Lot­
abweichungsbeträge) so klein als möglich werden. 

Man hätte nun auch noch weitergehen und aus der Ausgleichung der La­
placeschen Punkte ein n e u e s  Ellipsoid b e r e c h n e n können, und zwar das 
günstigste· für das betreffende Gebiet, so daß die übrigbleibenden Lotabwei­
chungen noch kleiner würden. 

Die astronomischen Punkte, auf welchen nur die Breite und das Azimut 
beobachtet worden sind, geben selbstverständlich ihren Beitrag zur Ausgleichung 
nur in der Form der ersten und der letzten der drei erwähnten Bedingungs­
gleichungen (1) . 

Figur 1 zeigt, wie sich die Lotabweichungen einer Schar gegebener Punkte 
durch die Ausgleichung ändern. 

c 

\ 

0 Laplace'scher Punkt 

B 

A 

" @ /lusgangspunkt Ä (UrspronglicheLotabweichung -O} 

_ Lotabweichung vor der /lusgle/chung 

Fig. 1. 
,, nach ,, ,, 

Wir sehen darin dargestellt, wie die Lotabweichungen durch die Aus· 
gleichung verkleinert werden, während der Ausgangspunkt, der v o r der Aus­
gleichung die Lotabweichung Null hatte, nach derselben mit einer gewissen 
Lotabweichung behaftet ist. 

· Wir haben nun endgültige, geodätische Werte für die Laplaceschen Punkte 
A, B, C, D, E (Fig. 1) erhalten, welche sich so wenig als möglich von den astro­
nomischen Werten unterscheiden. Diese Punkte werden nun als künftige „junc­
tion points" aufzufassen sein und man kann nun in der Nähe eines jeden eine 
Verifikationsbasis anlegen. 

Nun kommt der letzte Schritt der Ausgleichung, d. i. die Ausgleichung 
der einen jeden der verschiedenen Laplaceschen Punkte umgebenden geodäti-



sehen Sondernetze, für sich, wobei der geodätische Wert des Laplaceschen 
Punktes sowie der Basiswert festzuhalten ist. Dies ist eine rein geodätische 
Ausgleichung. 

Das praktische Ergebnis des ganzen Verfahrens ist, daß alle möglichen 
Kontrollen für die Bestimmung der Grundpfeiler des Kartenwerkes verwendet 
worden sind und daß wir dadurch erreichen, daß überall die Abweichungei1 
zwischen den Werten der Karte bezüglich Breite, Länge und Azimut von den 
tatsächlichen durch astronomische Beobachtung erhaltenen Werten so klein 
wie überhaupt möglich we1 den. 

Abgekürzte Methoden zur Berechnung des mittleren 
Fehlers. 

Von Senatsrat Ing. SIEGMUND WELLISCH. 

1. Das Differenzverfahren. 

Wählt man als Ausgangspunkt bei Berechnung des Argumentdurch­
schnittes oder arithmetischen Mittels A anstatt des gewöhnlich angenommenen 
Wertes Null denjenigen Wert L der vorliegenden Beobachtungen /, der dem 
gesuchten Mittelwert am nächsten zu liegen scheint, so stellt das arithmetische 
Mittel aller Abweichungen a = l - L, also 

b ----, [p a] 
11 

die an L noch anzubringende Differenz oder Verbesserung dar, welche not­
wendig ist, um A zu erhalten, denn es ist 

A = L + b. 
Ist das Beobachtungsmaterial in Klassen mit gleichen Spielräumen ein­

geteilt, wie dies in meiner Abhandlung über „Praktische Untersuchungen in 
der Ausgleichungsrechnung" (Österr. Zei tschr. f. Verm. 1928, S. 71) des nähern 
ausgeführt wurde, dann werden die Differenzen oder Abweichungen a der 
Argumentwerte vom Ausgangswerte Vielfache des Klassenspielraumes sein und 
es werden daher nur kleine runde Zahlen bei den sonst durch die Vielstelligkeit 
der Faktoren beschwerlichen und unbequemen Multiplizierungen, Quadrierungen 
und Summierungen auftreten. Aus den drei Gleichungen für die 

Abweichung der Beobachtung vom Ausgangspunkt . a = l - L 
Abweichung des arithm. Mittels vom Ausgangspunkt b = A - L 
Abweichung der Beobachtung vom arithm. Mittel v = l - A 
ergibt sich die Beziehung . . . . . . . . . . . . . . a = v + b. 
Durch Quadrierung erhält man . . . . . . . . . . a2 = v2 + 2 vb + b2, 
die Summierung aller Einzelbeträge ergibt [p aa] = [p vv] + 2 b [pv] + b2[p]. 
Beachtet man, daß [pv] = 0 und [p] = 11 ist, so liefert die Division durch 
11 - 1 die Gleichung 

[paa] = [pvv] +-11- b2 11-l n- 1 11-l · 



So hin lautet die Formel für den mittleren Fehler: 

m = I/ [pvv] = 1 / [pa a] _ � .. � n-1 V n-1 n-1 
Als Beispiel diene eine von A.  R. C 1 a r k e aufgestellte Reihe von 40 

mikroskopischen Bestimmungen der Lage eines Teilstriches auf einem Maßstab. 
Die mi.t gleic;her Genauigkeit angestellten Beobachtungen l in Einheiten von 
o·ooo 001 Yard = 0·91 Mikrons sind nachstehend ihrer Größe nach geordnet 
nebst deren Abweichungen v vom arithmetischen Mittel zusammengestellt. 

l 1 II l II l 1 li l 1 II 
l 1 V V 1 V V il V 

.2·28 + 1'65 3·11 + 0·82 3'78 + 0·15 4' 18 -0·25 4·55 -0·72 
2'48 + 1'45 3·22 + 0·11 3'78 +0·15 4·21 -0·28 4·75 - 0'83 
2'64 + 1'29 3'26 + 0'67 3·91 + 0·02 4·43 - 0·50 4'84 -0'91 
2'66 + 1·27 3'27 + 0·66 3·95 - 0·02 4·43 - 0·50 5·08 - 1· 15 
2·75 + l' 18 3'28 + 0'65 3'98 -0·05 4·45 -0·52 5·21 -1'28 
2·81 + 1· 12 3·43 + 0·50 4'08 -0·15 4·49 - 0·55 5·23 - 1'30 
2·95 + 0'98 3'68 + 0·25 4· 10 -0·17 4·51 - 0·53 5'48 - 1·55 
2'98 + 0·95 3·75 + 0·17 4· 15 0·22 4·59 -0'66 6'35 - 2'42 

Es ist nach der in des Verfassers „Ausgleichungsrechnung" (1. Bd. S. 124) weit­
läufig durchgeführten Berechnungsart 

das arithmetische Mittel . . .  
die Summe der Fehlerquadrate 
der mittlere Fehler . . . . . 

A = 3·93 
. [vv] = 32' 5268 

m = 0'913 

Teilt man die 40 Argumente in k = 9 Klassen mit den Spielräumen i = 0·5 
Einheiten ein, so stellt sich die Rechnung mit dem Ausgangswerte L = 4'25 
wie folgt: 

Anzahl der l 
Spielräume 

Klassenmittel l-L= a b - 1 reduziert p'a p'' aa aa l a so�ut 
p' p" 

' 1- 2·d 2·0 -2·5 2·25 -2'0 2 1 3 4·00 12·0 
2·5 - 3·0 2·75 -1·5 6 6 6 1- g·

d 
2·25 13'5 

3'0-3'5 3'25 - 1·0 6 2 10 2·d 1·00 10·0 
3•5 - 4·0 . 3·75 -0·5 7 2 12 1= 1·d 0·25 3·0 
4'0 - 4·5 4'25 0 9 

11--1 1 1-14·0 38'5 
4·5 -5·0 4·75 +0·5 5 
5·o -5·5 5'25 + 1·0 4 
5·5 -6'0 5·75 + 1·5 0 
6'0-6'5 6'25 + 2·0 1 � 

Die in den einzelnen Klassen vorkommenden Anzahlen p werden für die Berech­
nung von A durch algebraische Vereinigung der gleichlautenden, in bezug auf 
a = 0 symmetrisch angeordneten Abweichungen, für die Berechnung von m 
durch deren absolute Vereinigung zu p' bzw. p" reduziert und damit die Summen 

[ p ' a] = - 14'0 und [p"  aa] = 38'5 



gebildet. Sodann erhält man b = - 14'0 : 40 = - o· 35 
L = 4·25 

L+ b = A = 3·90 
bloß um 0·03 kleiner als der genaue Wert A = 3'93, 

ferner m = �v 38' 50 
- _iQ_ . o· 352 = ± o· 928 

39 39 

39 

und mit Berücksichtigung der S h  e p p a r d sehen Klassenkorrektion 0'52: 1 2  
= 0·021 (vgl. Österr. Zeitschr. f. Verm. S .  73): m 

= ± 0'917, einen bloß um 
0'004 oder kaum 0'5% zu großen Wert. 

Dieses vereinfachte Rechenverfahren, welches dann zur vollen Auswirkung 
gelangt, wenn die Beobachtungsreihe viele Klassen, etwa zwanzig, umfaßt, läßt 
auch eine bei Multiplikationen und Summationen vieler Zahlen notwendige 
Kontrolle mit großer Sicherheit zu. Diese von dem Astronomen C .  V. L. C h  a r-
1 i e r*) eingeführte Probe besteht in der Wiederholung der Rechnung mit 
einem neuen Ausgangspunkt, der am einfachsten um bloß einen Klassenspiel­
raum kleiner angenommen wird, als der für die Hauptrechnung benützte Aus­
gangswert. 

2. Das Summenverfahren. 

Ist das aus 11 Argumenten l bestehende Beobachtungsmaterial in k KlasEen 
mit den Spielräumen i gruppiert und bildet man aus den Anzahlen Pv p2, p3, 
... Pk der Klassenargumente 11, l2, 13, • • •  h nacheinander die e r s t e n  Summen: 

s 1 1 =P1 
s 1 =S1 

1 2 
s 1 = S2 1 3 

bis s1k-2 = s'k-s + Pk-2 

und aus den ersten Summen in ähnlicher Weise die z w e i t e n Summen: 

S111 S1' 
S'J.11 = S111 
S311 = S2'1 

so erhält man zwei Summenreihen, worin jede Zahl gleich ist der über ihr be­
findlichen vermehrt um die links neben ihr stehende. Durch bloße Addition 
entstanden, lassen diese Teilsummen und die daraus gebildeten Gesamtsummen 

5' = [s'] und 511 = [s"] 

mit den Kontrollen s1k-2 + Pk-1 + Pk = 11 und s"k-s + s'k-2 = 51 eine mechani­
sche Ermittlung des arithmetischen Mittels A und des mittleren Fehlers m auf 
sehr einfache Weise zu. Es ist nämlich mit Berufung auf die von E. C z u  b e r 

•) „ Research es into the Theory of Probability." Lund, 1906. 
„Grundfragen af den matematiska Statistiken." Lund, 1910. 
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in seiner „Wahrscheinlichkeitsrechnung", 1908, 1. Bd„ 3. Teil, gebrachte Theorie� . 
rni t einer kleinen Abänderung: 

A = h - (S' + /1 - Pk) .J. n 
. „ 

m2 = (2 S" + 3 S' -t- 11) · i� -· (lk -- A)2• 
II 

Nr. 1 l 1 p 1 s' 1 s" 

1 1 1 
1 2·25 2 2 1 2 
2 2'75 6 8 10 i 3 3·25 6 14 24 
4 3·75 7 2 1  45 
5 4'25 9 30 75 

1 6 4·75 5 35 1 10 
1 7 5·25 4 39 266 

8 5·75 0 149 S" 
9 6'25 1 S' 

11 = 40 

In Anwendung auf das Beispiel von C 1 a r k e bringen wir zunächst die 
vorbereitenden Rechnungen in obenstehender Tabelle. Damit erhält man für 
n = 40, k = 9, i = o·5, 19 = 6'25, p9 = 1, p8 = o, s17 = 39, s611 = 1 10, S1 = 
= 149 und S" = 266 mit den Kontrolhechnungen: 

folgende Ergebnisse: 

39 + 0 + 1 = 40 = /1 
1 10 -t- 39 = 149 = S1 

0·5 A = 6'25 - ( 149 + 40 - 1) · 
40 

= 3·90 wie oben unter 1), 

1112 = (532 + 447 + 40). 0}o5 
- (6'25 - 3·90)2 

111 = ± 0'920, 

nur um 0'007 größer als der genaue Wert 0'9 13 und um o·oo3 größer als der 
sub 1) erhaltene Wert von 0"9 17. 

Der Doppelbild-Tachymete1· der Fa. Kern in Aarau. 
Von Vermessungsrat Ing. A. L e i x n e r. 

Der Neuvermessungsabteilung für Steiermark wurde im Juni 1928 für 
die Neuaufnahme von Donawitz ein Doppelbild-Tachymeter der Fa. Kern in 
Aarau (Schweiz) zugewiesen. 

Das Gemeindegebiet von Donawitz (796 Bp, 2020 Gp, 1932 ha) hat, ab­
gesehen von einem kleinen ebenen Teil an der Mur und dem verbauten Gebiet 
(mit dem großen Hüttenwerk), zum weitaus größten Teil ausgesprochenen 
Gebirgscharakter. Murufer -Q- 520 - -Q- 1345 Himbergereck. 

Der größte Teil der Gemeinde ist steilaufragender, in viele Besitze geteilter 
Wald, also ein Gebiet, in dem die polygonale Methode durch die vielen Winkel-
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meßpunkte und die mühevolle Messung mit 5 Meter-Latte und 2 Meter�Latte 
nur langsam zum Ziele führt. In diesem Gelände kamen die Vorteile eines opti­
schen Distanzmesseis, der die A1 beiten des Streckrn-, Winkelme�sens und der 
Detailaufnahme auf einmal verrichtet, so recht zur Geltung. 

Der Doppelbild-Tachymeter Kern war im Laufe des Sommers 1928 
täglich in Arbeit, erledigte im ganzen 872 Winkelmeßpunkte und erwarb sich 
schnell das Vertrauen aller Kollegen. 

· 

In 52 Arbeitstagen fertigte er in einem abgeschlossenen Gebiete a.b: 
560 Standpunkte des Winkelmeßzuges 
187 Grundparzellen J 227 ha = 10'0 Arbeitseinheiten pro Tag. 

Die polygonale Aufnahme hätte in diesem steilen unübersichtlichen Wald­
und Weidengebiete zumindest ebensoviele Winkelmeßpunkte gebraucht. Mit 
Zugrundelegung der Anzahl von 560 Winkelmeßpunkten hätte die polygonale 
Vermessung benötigt für 

560 Horizontal- und Vertikalwinkelstandpunkte . . . . 28 Tage 
559 Strecken ( 100% Lattenmessung) zu 5 m und 2 m . . 24 „ 
Detailaufnahme ( Gemeinde-, Besitz- und Kulturgrenzen) 30 „ 

Zusammen . 82 Tage 
dagegen bei Verwendung des Kernsehen Instrumentes 52 „ 

--........,.--
Es ergibt sich somit ein Zeitgewinn von . . . . . . 30 Tagen 
oder in Hundertsatz ein Gewinn von 58%. 
Für clie qualitative Leistung des Kern-Distanzmessers möge folgende 

tabellarische Zusammenstellung der von vier Beobachtern aufgenommenen 
Winkelmeßzüge sprechen, in denen sämtliche Strecken und Winkel von ihm 
stammen. Der erste Zug, der vom Gipfel des Bärnkogels (-(} 1035) in außer­
ordentlicher Steilheit im dichten Wald mit 450 m Gefälle talabwärts und dann 
in sanfter Gegensteigung zum A 54 (625 m) führt, war die erste Arbeit mit dem 
Distanzmesser. Die geringe Anschlußdifferenz beweist deutlich, daß zur richtigen 
Handhabung des Instrumentes sowie der „gefürchteten" Horizontallatte keine 
besondere Übung notwendig ist. 

Auszug aus dem Protokoll M XVII der Neuaufnahme Donawitz 1928 

betreffend die mit dem Doppelbild-Tachymeter Kern aufgenommenen Winkel� 
meßzüge. In der Anschlußclifferenz L-L' wurde die Längenvergrößerung und 
die Höhenverkürzung berücksichtigt. Der für die meisten Züge in Betracht 
kommende 25%ige Zuschlag bei L-L' wurde n i c h t  in Anwendung gebracht. 

cO <J) � �J "' :.0 "' "' f ß a-a L-L' s..: 'O 0) OJ) ....., 
% der er! . % der erl .  % der er!. -Z 1 -� 

-

· 1 i::: 
Anmerkung 0) .<::: i::: .<::: ;t: � � OJ) ro ::s ro o.> <J) Fehler- Fehler- Fehler-i::: ::l i::: �o.. N(/) OJ) grenze grenze grenze Si N 0 � ::l 

> <r: N IABärnkooell 1 1 1 168" \ 95'' 1 -0. 11 \ 
121 A 54 30 29 1680 (40'8%) (58'3%) (30'9%) Sehr steil 

1 2204- 1 1 1 1 94" l 144" 1 -0.04 1 
132 2209- 1 1  10 746 (37' 7%) (92'9%) ( 10'2°/0) Sehr steil 
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cß „ -1 "' 1 :g2 
'"' 1 „ 

8 .... :.0 � ol oll /ß cr-o L-L' Q % der erl. % der erl. % der erl . 

]�I 1 1:;; � :a .!! 1 � Anmerkung "' Fehler- Fehler- Fehler-ro ;:; ro „ Oll ;:; ;:; ;:; N(J) ;:; �o.. ·- N 0 � gren z e  1 grenze grenze 
;s 1 > <!'. N 

1 8 44-1 1 1 1 311 1 3911 1 -0.22 1 
139 8 46 17 16 815 (0'9%) 1 (24'3%) (55'0%) 1 Steiles Gelände 

1 1886-1 1 1 ' i 3611 1 11" 1 +0.07 1 Auf Steilhang in 
141 139 I 6 5 1 398 , (19'5%) 1 (8'4%) (23'3%) der Schichte 

142 II 1
1
8
3
4
9-1 7 1 7 1 1 1411 1 1211 1 0. 08 1 

527 (7' 1 %) (6' 8%) (23' 5%) detto 

1 8 54-1 1 1 1 10" 1 2111 1 -0.16 1 
146 17 12 11 493 (3'8%) (12'0%) (48'5%) 1 Sehr steil 1 1907 1 1 1 1 10211 1 17" 1 -0.15 1 
l _48_· _ _ 1 _91 _3�_9 __ 8_ �-55_2�( 4 _5 _· 3� %�) . _ (8' 1 %) (44' 1 %) Steil __ 

1 8 54-1 1 1 1 71" 1 3" 1 -0.06 1 152 1 33 10 _ 9 709 (30 ·0l/10) (1'7%) (15'8%) Sehr steil 

1 2061-1 8 I! 1 j 92" i 5211 1 +0. 14 1 153 2065 7 485 1(43'4%)1 (19'6%) (43'7%) detto 
----�--�-�-���-1 199 1 1 1 1 108" 1 10911 1 -0.05 1 154 205 

-1 7 6 1 398 1 (54'5%) (50'4%) 1 (16'6%) Fast eben 1 2324 1 1 1 1 5011 1 2411 1 0.00 1 
155 2333 -1 3 2 82 1 (38'4%) (8' 1 r/0) (0'0%) 1 Mäßig steil 

1 1 1 1 10911 1 j -0. 01 1 Eben, geschlo�-
158 2330 6 1 5 146 , (59'2%) 1 (5'0%): sener Zug 1 549- 1 1 - 1 6311 1 67" 1 -0.08 1 -
267 463 j 7 6 416 , (31'8%) (35'9'%) \ (26'6%) 1 Mäßig steil 

1 633 I I I I 25" I 9" ·i -0. 16 I 271 437 - 7 6 488 (12'6%) (6'4%), (48'5%) Steiles Gelände 

1 8 52-1 1 1 1 39" 1 -81" 1 -0,06 1 
273 1 628 11 10 509 (15'6°1o)](46'5)%i(18'1%), detto 1 639 1 1 1 1 159" 1 1111 1 -0.05 1 274 647 - 8 7 314 ! (75'0%) (6'7%) 1 (18'5%) detto 

1 602- 1 1 1 � 7311 1 1511 1 
-0 20 1 

285 554 16 1 15 i 687 , (24' 3%) (8' 9%) (54'0%) 1 cletto 1 617- 1 1 1 j 1011 1 81" j +0.07 j Auf Steilhang in 
287 564__._l_O-----'c- _9 ___c_____43_3--'c--_._( 4_·  _2 °'--'-/10"----) :-(� 51�· 9----' 0/c--'-'0 )'-'1_._ (2_ 2_ ' 5_._°lc-'-'o )�; _d_e_r _S_ch_ i c_h _te_ 

1 8 48-j 1 j 1 46" 1 7111 J +0.04 1 Sehr steiles Ge-
289 138 9 8 432 (20'4%) (34'8%) (12'9%) lände 

1 498-1 1 1 1 107'1 1 3111 1 -0. 13 1 
294 481 18 18 1 1210 (33'6%) (20' l %) (27'0%) 1 Mäßig steil 

1 8 49-1 1 1 1 311 1 22" 1 +0.01 1 295 481 14 13 914 (1'1%) (16'6%) (2'4%) Steiles Gelände 

1 1693- 1 1 1 1 4711 1 32" 1 -0. 15 1 296 1811 12 11 J 434 (18'1%) (18'8%) (48'4%) detto 1 1841-1 1 1 1 16111 1 49" 1 -0.16 1 297 1601 32 31 1307 (36'2%) (25'7%) (32'6%) Mäßig steil 1 491-j 1 1 1 5011 1 10111 1 -0.12 1 Schwieriges Ge-
298 1676 14 13 581 (17'8%) (63'1%) (34'3%) lände (Schlag) 



cO 1 .� 
e...: 1 .0 

_z 1 (!) 
� bfJ i:: ;::l i:: 
·- N 1 0 � > 

� i � 1 (!) 1 "-' ��1;�1 
(lj ;::l (lj (!) No.., NCI) 
i:: 1 i:: <l'. <l'. 

(!) bfJ i:: :(lj u; b/J 
;::l N 
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t Q i' G �- :; L- L' 
1 

% der erl.  % der crl. 'X, der erl. 
Anmerkung Fehler- Feh ler- Fehler-

grenze grenze grenze 

1 , 1611-1 1 1 1 1" 1 109" 1 -0.03 1 Teilweise sehr 
2991 1811 22 21 7961 (0'3%) 1 (56"5%) (7"1%) f steil 

! 1668-- 1 1 1 ! 21" 1 9511 1 -0.09 1 Tief eingeschnit-
300 i 1835 11 10 300 1 (8"4%) (36"5%) (33"3%) tener, st. Grab. 

1, 494-1 1 1 1 14611 1 15" 1 +0.04 1 Auf Steilhang in �_:'-_ _:._1642 9 8 I 507 (65"1%) (10"7%) (12'1%) der Schichte 
121-1 1 1 1 46" 1 24" 1 -0.26 1 Tief eingeschnit-

309 i 501 14 13 723, (16"3%) (16"0%) (68"4%) j tener, st. G.ab. 1 127 1 1 1 ! 27111 1 94" i +0.02 1 
310 1 1406 

-
19 18 1191 1 (82'9%) (58'7%) 1 (4'2%) Sehr steil 

1 1560 1 1 1 1 56" 1 14" 1 +0.04 1 -
312 111 1416

-
9 8 1 1 474 1 (24"4%) (7'7%), (12'5%) ! detto 

-�---��-�-��-� - ----

1 1531-1 1 1 1 511 j' 9611 1 -0.07 \ Auf Steilhang in 
324 1652 22 1 21 1 899 (1"4%) �45"7%) (16'6%) der Schichte 

1 8 34 1 1 1 1 12" i 30" 1 -0.05 1 
335 8 48 19 18 968 (3'6%) 1 (19"2%) (11'6%) Mäßig steil 

3;�
-

l
----

��-=f 24 I �;��o (3���;o) 1 (1g.� ;X1) l 0� ·�;0) 
1 

steil 

1 268-1 1 1 269" 1 8511 1 --0.18 1 
338 ! 235 15 14 : 500 (92' 7%) (39· �%) (54' 5%) , detto 

---

1 310-- 1 i ! 74" 1 22" 1 -0.36 1 
340, 122 26 i 25 [ 1058 (19'3%) ' (15'7''.10) (80'0(;10) .  cletto 

;42 I 2��- l 20 l 19 1 1015. (lg.�:1o)! (2-

f.r/:i) I (52?2Vo)I d:t:-
- -�-

' 315 1 1 ' 1 32" 1 12111 1 +0.05 1 
345 ! 1429 

-
16 15 1 638 i (10'6%) j (57'6'10) 1 (13'9%) detto Sumpf 1. 2679- 1 1. 1 1 40" 1 2511 J +0.05 1 Fast eben,

---

376 84 4 1 3 1 342 1 (26"6%) 1 (16·6(;/o) (17'8%) Werkslastenbhf. 
1931-1 1 1 1 24" 1 71" 1 -0.13 Starke Unruhe, 

377 1 84 8 7 1 374 (16'0%) 1 (36'6%). (44'8%) Störungei. Sicht --
1 1 1 1 1 -

1 4.05 1 
Zus. 39 Züge !522 485 ,25331 (1096'2) 1 (1083' 5) ! (1108'9) · 

------

Ergibt bezüglich der Fehlergrenze für 1 Zug im Durchschnitt: 

ln4 /12·1 [ 650 
1 

28· 1 % 1 28· 5% [ 28'4% [ �1��ä���.
irg;;-

Für 100 m ergibt sich ein Meßfehler von 0'016 m. 

Faßt man nun Wirtschaftlichkeit und Genauigkeit der Arbeit des Distanz­
messers zusammen, so begreift man vollständig das große Interesse, das gegen­
wärtig dem Distanzmesser und der polaren Meßmethode entgegengebracht wird. 
Beide sind berufen, dem Vermessungswesen im allgemeinen und der Neuauf­
nahme im besonderen ein gutes Stück weiterzuhelfen. 
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Druckfehlerberichtigung 
zur Abhandlung von H. Rohrer: Die rechnerische Auswertung trigono· 

metrischer Höhenmessungen. 

(Jahrgang 1929 dieser Zeitschrift). 

1-k 1-lc 
Auf Seite 3 in Formel 4) ist statt . 2 • s2 richtig 2 • s2 und auf Seite 5 

2r sm s 2r sin z 

nach „ Zu r  Auswertung des Gliedes . . .  " statt � . s2 richtig � . s2 zu setzen. 
Sll1 S Sl11 Z 

Referate. 
Neue Forschungen über die Peutingersche Tafel. 

An dem Vortragsabend der „Landkarte" innerhalb der Arbeitsgemeinschaft der Geo­
meter, Photogrammeter und Kartographen (Zeichensaa l der Lehrkanzel Prof. E .  D o l e  z a l 
der Wiener Technischen Hochschule) sprach unter dem Vorsitze Dozent Dr. P e u  c k e r  s, 
der Vorstand des Museum Vindobonense der Stadt Wien, Herr Dr. Erich P o l a s c h e  k ,  
am 25. April 1929 über d a s  Thema , ,N e u e  F o r s c h u n g e n  ü b e r  d i e  P e u  t i n  g e r­
s c h e T a f e l". 

Die T a  b u l a P e u  t i n  g e r  i a n  a, so genannt nach dem Augsburger Konrad Peutinger, 
in dessen Besitz sie sich seit 1507 befand, ist eine Straßenkarte des Römischen Reiches in 
Streifenform, 34 cm hoch, 6·82 m l ang, und bildet eine der Hauptzierden u nserer National­
bibliothek in Wien, in die sie aus dem Nachlaß des Prinzen Eugen gekommen ist .  Der Vor­
tragende führte aus, sie sei eine Zweckkarte gewesen, sehon zu Beginn des ersten nachchrist­
l ichen Jahrhunderts angelegt, um das Straßennetz des Römischen Reiches und der im Osten 
anschl ießenden H andelsgebiete in handlicher Form zu veranschaul ichen. Die Ableitung aus 
einer geographischen Karte trete, von kleineren Zügen abgesehen, noch besonders deutlich 
in der Zeichnung von Italien und Kleinasien zutage, nur daß das aus Ptolemäus bekannte 
relative Verhältnis der Südküsten beider Halbinseln ( 15° 30' : 140 10') aus dem erwähnten 
praktischen Zwecke in ein Verhältnis von fast 3: 1 vergrößert und, aus dem gleichen Gesichts­
punkte, die Eintragungen der kleinasiatischen, ebenso auch der britannischen Küstenorte 
stark versetzt worden seien. Das Peutingersche Exemplar der Karte hat Einschreibungen 
und Streckungen einzelner Abschnitte erfahren und stammt aus der Zeit nach der Anlage 
des neuen Straßennetzes der neuerworbenen Provinz Dakien (dem heutigen Rumänien), 
gehöre a lso etwa in die erste Hälfte des zweiten nachchristlichen Jahrhunderts. Es l asse 
handschriftlich-r e d  a k t  i o n e 11 e Eintragungen erkennen, die kurz nach 200 abschl ießen. 
Dadurch komme diesem einzigen uns erhalten gebliebenen Exemplar der a l ten Straßenkarte 
besondere Bedeutung für die politische Geographie des Römischen Reiches im zweiten nach­
christlichen Jahrhundert bei. - Der ebenso t ief dringende wie l ichtvolle Vortrag, durch Licht­
bilder nach dem Origina l und durch handschriftliche Auszüge aus den Tafeln, die jedem ein­
zelnen vorlagen, unterstützt, fand reichen Beifal l .  Der Vorsitzende betonte, daß in den Unter­
suchungen des Vortragenden z u m  e r s t e n  M a 1 e e i n e  K r i t i k  der Peutingerschen 
Tafel vorliege und daß sie ihre überzeugend wirkenden Ergebnisse der hiebei angewandten 
Methode danke, deren wesentlichster Zug in der Verschmelzung philologisch-historischer 
Kommentierung mit derjenigen der T e c h n i k  d e r  K a r t e n  h e r s t e 11 u n g l iege. 

Karl P e u c k e r. 
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Literaturbericht. 

1. Bücherbesprechung. 

Bibliotheks-Nr.7 16:j a a r v e r s l a g  v a n  d e n  t o p o g r a f i s ch e n  
D i e n s t i n N e d e r 1 a n d s c h - I n d i e o v e r 1 9 2 7. 23ste j aargang. 
W e 1 t e v r e d e n. Reproductiebedri jf top. diens t 1928. (20 x 27 cm, XVII, 
152 Seiten, 25 Tafeln nebst 9 Figuren.) 

Das J a h r b u c h d e s t o p o g r a p h i s c h e n D i e n s t e s i n N i e d e r-
1 ä n d i s c h - I n d i e n f ü r d a s J a h r 1 9 2 7 bietet in vier Abschnitten eine Darstel lung 
der Tätigkeit während dieses Jahres. 

Der erste Abschnitt behandelt die im Laufe des Berichtjahres durchgeführten Feld­
arbeiten, und zwar astronomische Messungen auf Sumatra, Basismessung bei Padang, Trian­
gulierungen verschiedener Ordnungen und das Präzisions-Nivel lement. Über die topographi­
sche Vermessungsarbeit der aktivierten Aufnahme-Brigaden, über die Reambulierungen der 
Revisionsabteilungen in verschiedenen Teilen der Kolonie sowie über die Arbeiten der se lb­
ständigen Detachements wird berichtet. Auch die Tätigkeit der Instruktionsabteilung wird 
geschildert. 

Der zweite Abschnitt führt die kartographische und reproduktionstechnische Tätigkeit 
des Institutes vor, wobei auch M itteilungen über Zeichen-, Schreib- und Requisiten- sowie 
Kartendepot und Instrumentensamm lung gemacht werden. 

Der dritte Abschnitt ist administrativen Inhaltes und bringt den Personal stand der 
Anstalt .  

Der letzte vierte Abschnitt bringt fünf wissenschaftliche Abhandlungen, die Längen­
messungen, Gezeiten- und mittlere Wasserstände, Aero-Photogrammetrie usw. behandeln und 
zeigen, mit welch wertvollen Untersuchungen sich die'Angestellten des Amtes beschäftigt haben. 

Zur Il lustration des ersten Abschnittes dienen 17 schöne Tafeln, und den wissenschaft-
1 ichen Beiträgen sind 8 Tafeln und 9 Figuren angeschlossen. 

Der vorliegende Jahresbericht gibt ein gutes Bild über die Arbeiten der Landesver­
messung, die Holland in ihren indischen Kolonien während des Jahres 1927 durchgeführt hat. 
Der denkende Fachmann kann nach genauer Durchsicht des Werkes sich über die Größen und 
Güte der Leistung ein gutes Urteil bilden, das dahin lautet : D i e  v e r  m e s  s u n g s t e c h­
n i s c h e T ä t i g k e i t H o 1 l a n d s i n s e i n e n o s t i n d i s c h e n K o l o n i e n v e r­
d i e n t v o 11 e A n e r k e n n  u n g u n d  s t e h t  a u f  w i s s e n  s c h a f t l i c h e r  H ö h e . 

D. 

Bibliotheks -Nr. 717: F. F. B i s a cr e: P r a k t i s ch e  I nfi ni t e s i ­
m a 1 r e c h n u n g. Berechtigte deutsche Aüsgabe unter Mitwirkung von 
Prof. Dr. E. T r e f f t  z, Dresden, herausgegeben von Dr. phil. Ernst K ö n i g 
in Bielefeld. Mit 104 Abbildungen und 5 Bildnistafeln (20 x l3' 5 cm, XI, 364 
Seiten), 1929 L �ip zig und Berlin, Verlag und Druck von B. G. T e u  b n e r. 
Preis geb. RM. 18.-. 

Die Anschauung, daß an eine Einführung in die Mathematik, die dem Studenten der 
Ingenieurwissenschaften das Rüstzeug zur wissenschaftlichen Behandlung technischer Pro­
bleme bieten sol l ,  besonders zwei Forderungen gestel lt  werden müssen, und zwar erstens : 
daß sie die grundlegenden Begriffe und Sätze in präziser und faßlicher Form darstel l t  und 
zweitens:  daß sie die Anwendbarkeit der mathematischen Methoden auf die Probleme seines 
Interessenkreises zeigt, ist entschieden zutreffend und fand bereits von Seiten mehrerer Autoren 
vol lste Würdigung. Sie wird auch in dem vorl iegenden Werke von dem Engländer B i s  a c r e 
eingehalten. 

Die Übersetzung dieses Werkes, das von Anfang an den ernsten und lernbegierigen 
Studenten fesselt  und bei ihm eine lebendige Vorstellung von der Kraft des m athematischen 
Gedankens hervorrufen muß, hat Prof. T r e f f t z in Dresden angeregt und Dr. K ö n i g 
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hat sie besorgt. Die technischen Kreise werden den Genannten dankbar sein, denn es l iegt in 
der Tat eine gediegene Einführung in die p r a k t  i s c h e 1 n f i n i t e s  i m a 1 r e c h n u n g 
vor, die in kurzer Zeit viele Freunde zählen wird.  

Der Inhalt des Buches erstreckt sich auf die Behandlung der Grenzwerte, der D ifferen­
tial- und Integralrechnung sowie einfacher Differentialgleichungen, wobei neben der vermitteln­
den Theorie auf die praktische Handhabung der Infinitesimalrechnung in Mechanik, El ektri­
zitätslehre, Thermodynamik und physikalischer Chemie der Hauptwert gelegt wird. 

Eine wertvolle Beigabe bilden auf fünf Tafeln die Bildnisse hervorragender Forscher: 
N e w t o n, M a x w e l l , F a r a d a y, D e s c a r t e s, H e n r y, C l a u s i u s, L e i b n i z  usw. 

Es steht außer a l lem Zweifel, daß die vorzügliche Übersetzung K ö n i g s  das klar und 
faßlich geschriebene Werk von B i  s a c r e den Lehrern der Mathematik an technischen Lehr­
anstalten wertvolle Dienste leisten und für den Selbstunterricht einen willkommenen Behelf 
abgeben wird. 

Das in jeder Richtung von dem führenden deutschen mathematischen Verlag T e  u b­
n e r  in Leipzig vorzüglich ausgestattete Werk kann zum Studium und zur Ausgestal tung der 
mathematischen Bibl iothek jedes Technikers bestens empfohlen werden. D. 

Bibliotheks-Nr. 718: E. D e u b e 1, ord. Professor e111er. für Kulturtechnik 
an der landwirtschaftl. Hochschule in Berlin : K 1 e i n e 111 a s s i v e S t  r a ß e n­
b r üc k e n, Ü b e r l e i t u n g e n  u n d  D üc k e r. Mit 106 Textabbildungen, 
6 Tabellen (VIII, 180). Ber !in, 1929. Verlagsbuchhandlung Paul Parey. Preis 
brosch. RM. 14.-. 

Dieses neuerschienene Handbuch enthält in kurzgefaßter und übersichtlicher Darstellung 
die vorbereitenden Arbeiten für .den Entwurf, ferner die Gründung und Standuntersuchung 
der Widerlager und Pfeiler, die Ermittlung der Verkehrslasten, die elementare Statik, die 
Dimensionierung und Ausführung kleiner Stein- und Eisenbetonbrücken mit besonderer 
Berücksichtigung des Eisenbetonbaues, außerdem die Berechnungen und konstruktive 
Durchbildung von Überleitungen aus Eisen und Eisenbeton und die Konstruktion von 
Dückern. Eine große Zahl von praktischen Beispielen macht die theoretischen Erläute­
rungen besonders verständ l ich.  

Das vorliegende Werk kann daher den Studierenden des Vermessungswesens zur Er­
gänzung und Vertiefung ihrer Studien in bautechnischer Richtung nur wärmstens empfohlen 
werden; es wird aber auch im al lgemeinen als Lehrbuch und wertvol ler Behelf für die Praxis 
reichliche Verwendung finden, umsomehr, da die einzelnen Ableitungen und Berechnungen 
nur das einfachste mathematisch-mechanische Rüstzeug voraussetzen. 

Zuletzt mögen noch die sorgfältig ausgeführten Textabbildungen und der vorzügliche 
Druck hervorgehoben werden. B r i n n i n g. 

Bibliotheks-Ni. 719: G. F ö r s t e r und G. S c  h ü t z: S y s t e 111 a t i s c h e 
F e  h 1 e r i n  .g e o d ä t i s c h e n N e  t z e n. Veröffentlichung des Preußischen 
Geodätischen Institutes. Neue Folge N1. 10 1. (Format 23 x 29 cm), 73 Seiten 
mit 20 Abbildungen im Text. Potsdam 1929. 

Wer sich viel mit Netzausgleichungen im großen Stile beschäftigt hat,  wird die Wahr­
nehmung gemacht haben, daß der aus weit ausgedehnten geodätischen Netzen abgeleitete 
Richtungs- bzw. Winkelfehler meistens größer ausfällt  als der aus den Stationsausgleichungen 
erhaltene, daß innerhalb weiter Gebiete größerer Triangulierungen die Dreiecksabsch lußfehler 
für gruppenweise zusammenliegende Dreiecke oft mit gleichem Vorzeichen auftreten und in 
den Laplaceschen Gleichungen astronomisch-geodätischer Netze häufig Widersprüche von 
so erheblicher Größe aufscheinen, daß sie weder durch Ziel- oder Zentrierungsfehler, noch aus 
Instrumentenfehlern zu erklären sind. G .  F ö r s t e r  hat nun erkannt, daß diese auffallenden 
Erscheinungen in systematisch wirkenden Störungsursachen zu suchen seien und durch die 
Wirkung der Seitenrefraktion erklärt werden können. Seine hierüber angestel lten Unter­
suchungen theoretischer Natur sind in Gerlands Beiträgen zur Geophysik, 1912, und in der 
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Zeitschrift für Vermessungswesen, 1928, niedergelegt. Die auf F ö r s t e r  s Anregung von 
G.  S c  h.ü t z zur Klarstel lung dieser wichtigen Frage vorgenommenen wissenschaftl ichen 
Arbeiten, welche soeben als Veröffentlichung des preußischen geodätischen Institutes erschienen 
sind, führten zu dem überraschenden Ergebnis, daß die systematischen, durch die Wirkung 
der Seitenrefraktion gedeuteten Netzverbiegungen vermieden werden können, wenn die 
astronomischen Messungen, a lso die Laplaceschen Gleichungen, in die Netzausgleichung 
einbezogen, an den astronomischen Messungen aber keine Ausgleichungsverbesserungen 
angebracht werden, wie dies auch bei Basisanschlüssen im al lgemeinen zu geschehen 
pflegt. 

Die Größe der einseitig wirkenden Refraktionsstörung kann daher -aus dem Unter­
schied einer Ausgleichung ohne Hinzunahme geographischer Ortsbestimmungen von einer 
mit diesen durchgeführten Ausgleichung erschlossen werden. 

Bei dem Studium der S c h ü t z sehen Arbeit kann man sich nicht der Einsicht ver­
schließen, daß die Höhere Geodäsie durch den F ö r s t e r  sehen Beitrag zur Theorie der 
Seitenrefraktion auf eihe Höhe gebracht erscheint, die kaum noch ihresgleichen findet. 

S. W e 11 i s c h .  

2. Zeitschriftenschau. 

A 1 1  gem e i n e V e r  111 e s  s u n g s n a c h  r i c ht e n .  
Nr. 17. G a s t : Zur Theorie photogrammetrischer Auswertegeräte. - M i c h a e l i s: 

Betrachtungen zu den neuen preußischen Prüfungsbestimmungen u nd zur Promo­
tionsordnung der Landwirtschaftl ichen Hochschule Bonn. 

Nr. 1 8 .  G ö b e l :  Einiges zum Städtebaugesetzentwurf in der Fassung von 1929. - K r  a e­
m e r : Zeichenplatten aus Celluloid. 

Nr. 19. D i e c k :  Wohnheimstättengesetzentwurf und Baulandum ltgungen. - W a g n e r : 
Zur Vereinfachung der Fortführung des Flurbuchs. 

Nr. 20. L ö s c h  n e r: Zur dritten Generalversammlung der Union für Geodäsie und Geo­
physik in Prag vom Jahre 1927. - Luftbil dtechnisches des Stadtvermessungsamtes 
Essen. - G ü r t n e r : Verordnung über die Vorbedingungen für den höheren 
bayerischen Vermessungs- und Flurbereinigungsdienst. 

Nr. 21. L ö s  c h n e r : Zur dritten Generalversammlung der Union für Geodäsie und Geoc 
physik in Prag vom Jahre 1927 (Schluß). - Kolumbien und Panama, die fort­
geschrittensten Länder bezüglich internationaler Grenzregulierungen. 

N r. 22. L ü d e  m a n  n: Fragen der N ormung im Vermessungswesen. - H e s s e  1 t :  Die 
Arbeit eines westlichen Landeskulturamts. - R i e 1 :  Aus einem Bericht über die 
im Oktober 1928 zu Berlin abgehaltene Tagung für Photogrammetrie. 

Nr. 23. T h  i e :  D ie „Schrägmessung" und ihre Reduzierung mittels Staffelstabs. 
S c  h m i e d e  b a c h :  I nnere Kolonisation und Kulturtechnik in Spanien. 
B 1 u m e n b e r g :  Der schwedische Landmesser. 

Nr. 24. S i  e r  k s :  Die nächste städtebauliche Aufgabe. - B l u m  e n b e r  g :  D ie Ent­
wicklung der photogrammetrischen Gesellschaften und ihrer Fachzeitschriften. 
B l u m e n b e r g :  Die Vor- und Ausbildung der schwedischen Landmesser. -
B l u m e n b e r g : D ie Schaffung eines Geometerdiploms in Frankreic h .  

N r .  25. S u c k o w :  Friedrich Gustav Gauß zum 100. Geburtstag. - M a r t e  1 1: Das 
Grundbuch in Recht und Praxis. - Z i m m e r m a n n :  Aufgaben über praktische 
Grundstücksteilungen mit vol lständiger Lösung. 

Nr. 26. E r  s c h o w :  Kurzer historischer Rückbl ick über die Entwicklung der phototopo­
graphischen Arbeiten im al lgemeinen und in Sowjet-Rußland im besonderen. -
Ist das Verlangen nach beschleunigter Auflösung der Familiengüter (Fideikommisse) 
in Preußen sachlich gerechtfertigt? - B l u m  e n b e r  g :  Aus der Geschichte der 
N iederländischen Reichskommission für Gradmessung und Feinnivellement. -
Ausstellung „Wohnung und Werkraum". 
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S c h w e i z e r i s c h e Z e i t s c h r i f t f il r V e r m e s s u n g s w e s e ti 
u n d K u 1 t u r t e c h n i k. 
N r. 5. F l u c k : Das griechische Siedlungswerk in Südmazedonien. - B a e s c h l i n : 

Zur Theorie des Wild-Autographen. 
Nr. 6.  B a r t h e l : Die Vervielfältigung technischer Zeichnungen usw. m ittels der modernen 

Kopierverfahren. - F 1 u c k :  Über die Anwendung der Wünschel rute bei Drainagen. 

Z e it s c h r i ft f ü r I n str u ment e n k u n de. 
Heft 5. Die  Tätigkeit der Physikal isch-Technischen Reichsanstalt  im Jahre 1928 (Fort­

setzung). - L ü d e  m a n  n :  Die Genauigkeit der Ablesung an einem Nonius bei 
feinen Kreiste i lungen. - P r e s s e  1 :  Kurvenmesser von Presse! und Riefler. 

Heft 6 .  K ö 1 z e r :  Ein verbesserter Bal lontheodol it .  - L ö w e :  Ein neues Konimeter. -
G a  e d e  und K e e s  o m :  Eine Hochvakuumpumpe hoher Leistung. - H ä r t e  1: 
Ein neues Verfahren zum Messen von Innengewinden. - S e  w i g: Eine zweck­
mäßige Bauart von W i derstandsthermometern. 

M itt e i 1 U J1 g e 11  d e s  R e i c h s a mt s  f Li r L a n d e s a u  f 11 a h 111 e. 
Nr.  4. B a a s e n : Die  Meßtischblätter a ls  Zeugen für den naturhistorischen Ursprung 

der Siedlungsformen. - M e y e r : Zum deutschen Urheberrecht an Kartenwerken. 
- W a l t h e r :  Die E i nführung der topographischen Grundkarte 1 : 5000 i m  Lande 
Baden. - L i  p s :  Die Luftbil daufnahme von Berl in.  

Z e i t s c h r i f t f ü r V e r 111 e s s u 11  g s w e s e n. 
Heft 9. E g g e  r t :  Ein neuer Rechenschieber. - S c h o p f :  Die  Gemeindemarkung und 

ihre Grenze. - B o r g s t  ä t t e:  Die Kaufpreise des ländlichen Immob i l i arbesitzes 
i m  Kreise Dessau von 1 90 1 -1926 und die E inreihungswerte von 1 925. 

Heft 10. H o h  e n n e r :  E ine neue Meßlupe und ihre Verwendung als Ablesevorrichtung 
sowie als selbständiges Meßgerät. - S c  h o p f :  Die Gemeindemarkung und i hre 
Grenze (Fortsetzung). - L i n d e n  s t r u t h :  Das Vermessungswesen i m  Volks­
staat Hessen. - P i n k  w a r t : Bewertung eines Erbbaurechts. 

1-Ieft 11 . H ö f e r :  Über die Absteckung von Bogenweichen . - S c h o p f :  Die Gemeinde­
markung und ihre Grenze (Schluß). - P a  v e l :  Korrekt ionen der Zei tsigna le von 
N auen, Rugby und Bordeaux-Lafayette. 

Heft 12. B r a n d e n b u r g: Das Abstecken von Kreisbögen mit gleichen Tei lkreislängen 
von der Sehne aus. - Z e i s s : Die  lnvarnivel l ierlatten der Firma Carl Zeiss .• 
Jena. - B o r g s t ä t t e :  D e Kaufpre:se des ländlichen lmmobil iarbesitzes i m  
Kreise Dessau v o n  1 90 1  bis 1926 und die Einreihungswerte v o n  1 925. · 

Heft 1 3. S u c k o w :  Friedrich Gustav Gauß zum Gedenken bei der 1 00.  Wiederkehr se ines 
Geburtstages. - B o r g s t  ä t t e :  Die Kaufpreise des ländli chen lmmobi l iar­
besitzes im Kteise Dessau von 1 901 bis 1 926 und die Einreihungswerte von 1925. 

Vereins-, Gewerkschafts- und Personalnachrichten. 

1. Vereinsnachrichten. 

XI. ordentliche Hauptversammlung des „Österreichischen Geometer­
vereines" , am 14. April 1929. D i e  Wahlen in die Vereinsleitung hatten folgendes Ergebnis : 
Obmann : Hofrat Ing. W i n t e r ,  1 .  Obmannstellvertreter : Hofrat Ing. S e h r  i m p f, I I. Obmann­
stel lvertreter : Ing. E c k e r  t ,  !. Schriftführer : V.  K .  Ing. Fritz S c h i f f  m a n  n, I I .  Schriftführer :  
V. K .  M a l  y,  Zahlmeister : Ing. B a s e, Ausschußmitglieder : Agrarbaurat Ing. H ö r n i g, V. R.  
Ing. K 1 a r ,  0 .  V.  R.  Ing.  L e r  n e r, V.  R. Ing.  R o h r e  r .  V. 0.  K .  Ing.  S u s c h i  1 (von den 
Bundesbahnen) und ein Vertreter der Vermessungsbeamten der Gemeinde Wien (noch nicht 
namhaft gemacht worden). - Als Schriftleiter der Zeitschrift wurden Hofrat Prof.  Dr. E. 
D o l e z a l und V.  R. Ing. L e g  o w ieder gewähl t .  

E i n  Auszug a u s  dem Sitzungsbericht w i r d  i n  der nächsten Nummer folgen . 
S c h i f f m a n n. W i n t e r. 
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Hauptversammlung des Deutschen Vereines für Vermessungswesen. 
Sie f indet vom 2. bis 7. August dieses Jahres in D a r m s t a d t  statt.  Freitag den 2. 
August ist eine S itzung des Geschäftsausschusses. Samstag den 3. f indet der eigentl iche Be­
ginn m i t  der M itgliederversammlung um 9 Uhr im Hörsaal  Nr. 326 im Hauptgebäude der 
Technischen Hochschule statt.  Um halb 11 ist die Eröffnung der „ Geodätischen Ausstel lung'' ,  
welche e in  Bild von der Vielseitigkeit des Vermessungswesens und seiner Bedeutung für 
Staat und Wirtschaft geben sol l .  Insbesonders soll auch das Katasterwesen der einzelnen 
deutschen Bundesstaaten eingehend dargeste l l t  werden. Auch das ö s t e r  r e i c h i  s c h e 
B u n d e s  a m t f ü r E i  c h- u n d V e r m e s s u n g s w e s e n  wird in der Ausste l lung 
vertreten sein und e inen Überbl ick seiner Tätigkei t ,  speziel l  des ö s t e r  r e i c h i s c h e n 
G r u n d k a t a s t e  r s bringen. 

I m  Laufe der Tagung werden folgende Vorträge abgeha lten werden : 
Sonntag den 4. August : Bürgermeister H e r  1 e t-Köln : „ Grundfragen des deutschen Ver­

messungswesens".  
Min.-Rat Dr.  M ü l l e r-Darmstadt : „Die Organisation des Hessischen Vermessungs­
wesens". 

Montag den 5 .  August : Prof . Dr. v. G r u b e r :  „Die neueren Methoden und Instrumente 
der optischen Entfernungsmessung' ' .  
Regierungs- und Steuerrat P i  t z e r : „Bedeutung u n d  Ausgestaltung des Katasters". 
Prof. Dr. H o  h e n n e r : „ Er läuterung und Vorführung einiger neuer Meßinstrumente, 
Präzisionstachymeter und Meßlupe". 

D ienstag den 6 .  August : Prof . Dr.  E g g e  r t :  „Auge und Fernrohr". 
V. R.  M i t t e l s t  ä d t :  „ Grundfragen der Flureinteilung bei Umlegung und Siedlung". 
Obering. S l a w i k :  „ Nettere Bestrebungen auf dem Gebiete der Landes- und Stadt­
planung". 
Am M i ttwoch den 7.  August f indet als  Nachprogramm eine Fahrt nach M annheim m i t  

Besichtigung des Schlosses u n d  eine Rheinfahrt nach Heidelberg u n d  Besuch des Heidel­
berger Schlosses statt.  

So wie vor zwei Jahren, anläßl ich der H auptversammlung des Deutschen Geometer­
vereines i n  München, ist auch heuer eine Teilnahme der österreichischen Geometer an der 
diesjährigen Hauptversammlung in Darmstadt geplant . Um nun einer großen Zahl von Kol­
legen die Teilnahme zu ermöglichen, hat die Hauptversammlung des Österreichischen Vereines 
für Venrtessungswesen i n  i hrer Tagung am 14. Apri l  d. J. beschlossen, e inen Reisekostenbei trag, 
dessen Höhe s ich nach der Anzahl der Teilnehmer richten wird, i hren M itgl iedern z u  widmen. 
Anfragen bzw. Anmeldungen, letztere bis spätestens 1 5 .  Jul i ,  s ind an den Vereinsobmann 
Hofrat W i n t e r zu r ich ten, von dem auch ausführl iche Prospekte über Tagesordnung, 
Wohnungsanmeldungen und Tei lnehmerkarten zu haben s ind.  

Der Preis der Tei lnehmerkarte beträgt für Herren 16 Mark, für Damen und Famil ien­
angehörige 10 Mark. H ierin sind das Festessen und das Gabelfrühstück beim Frühschoppen 
sowie e ine Bahnfahrt nach der Bergstraße i nbegriffen. Bei vorheriger Anmeldung s ind Privat­
z immer pro Bett einschl ießlich Frühstück u m  durchschnittl ich 3.50 Mark zu haben. 

Neue Vereinsmitglieder. D ie Vereinsleitung begrüßt es auf das freudigste, daß 
d ie Eisenbahngeometer n unmehr geschlossen dem „österreichischen Verein für Vermessungs­
wesen" angehören. Es sind beigetreten : 

Bundesbahndirektion Wien-Nordost :  Sachwalter V. 0. K .  Ing. Theodor K o s e t  s c h e k, 
V. 0.  K.  Ing. Johann S u s c h i  1, V.  0. K .  Ing. Friedrich H e  1 1  e r . 

Bundesbalzndirektion Wien-Südwest :  Sachwalter 0. B. Ing.  Alfred D w o  f a k ,  V. 0. K. 
Ing. Kaiman M a r i a  n, V .  0 .  K. Ing.  Rudolf T s c h i  d a . 

Bw1desba/111direktio11 Linz : Sachwal ter 0. V. R. Ing. Wilhelm M ü l l  n e r , V. R. Ing. 
Gustav K r u m e  y.  

B1111desbalz11direkt io11 Vil/aclz : Sachwalter V. 0 .  K .  Ing.  Emmerich K r  a i n  c z ,  V. A .  
Ing. M ichael S z a k o w i t z .  

Bundesbalmdirektion lnnsbrnck : Sachwa l ter Baurat Ing. Antun P e z z c i ,  V .  R. Ing.  
N orbert R e  t t m c y e r, V. 0 .  I� .  Ing:  Johann W e i g n c r,  V. A.  Ing.  H u bert R ö s n e r . 
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2. Gewerkschaftsnachrichten. 

· Ergebnis der Wahlen in die Leitung der Gewerkschaft der Geometer im 
österreichischen Bundesdienste. (Abkürzungen : 0. und 0.-St .  = Obmann und Stel l­
vertreter, Sch. und Sch.-St. = Schriftführer und Stellvertreter, Z .  und Z.-St. = Zahl­
meister und Stellvertreter, B.  = Beisitzer für die Hauptlei tung, V .  = Vertrauensmann.) 

Hauptlei tung : 0 . : Ing.  H e r m a n n, Horn, 0.-St . : Ing. L e g  o und Ing. L e r n e r, 
Sch . :  Ing. B a s e , Wien, VII I„  Friedrich Schmi dt-Platz 3, Sch.-St . :  Ing.  G r i t z b a c h , 
Z . : Ing.  K o I I  e g e r , Z .�St . :  Ing. K 1 a r, B . : Ing. B a r  v i e r  und Ing. H a c k e n  b e r  g .  

Vertreter für die Gewerkschaftskommission der Akadem iker : Ing. M a t z  n e r, Ing. 
G a u l h o f e r . 

Gruppe B undesvermessungsamt :  0. : Ing. R o h r e  r, 0.-St . : M i  1 i u s, Sch. : A p p e 1, 
Wien, VII I . ,  Friedrich Sch mi dtplatz 3, Sch.-St . : R e i c h c 1, Z. : Ing. Fritz S c h i f f  111 a n  n,  
Z . - St . : M i o r i n  i ,  B . : Ing. R e i n  o 1 d, V. : Ing. L e r n e r . 

Landesgruppe Niederösterreich : 0. : Ing. K 1 a r, Wien, I I I . ,  Vordere Zollamtsstraße 3, 
0.-St . :  Ing. M o s c h , Sch. : Ing. S c h o n o v s k i , Sch.-St. : Ing. M a n n, Z . : Ing. G a u l­
h o f e r, Z.-St . : Ing. W e s  s e 1 y, B. : Ing. H e r z, V. : Ing. K 1 a r .  

Landesgruppe Oberösterreiclz : 0. : Ing. M a y e r, Katastral-Mappenarchiv, Linz, Adler­
gasse 1, 0.-St. : Ing. F i s c h e r, Sch . : Ing. H ü b e 1, Sch.-St . : Ing. W e s  s e 1 y, Z . : Ing.  
K n ö b 1, Z.-St. : Ing. T a  s c h n e r, B .  für Wien : Ing.  F i n k, B .  für Landesverband : Ing. 
A m  e r s t  o r f e r, V. : Ing. D e m  e 1 t.  

Landesgruppe Salzburg : 0. : Ing. K r o n  s e r, Salzburg, Just izgebäude, Sch. : Ing. 
K ö b e r  1 e, Z . :  Ing.  P e c h, B.  u .  V. : Ing. K r o n  s e r . 

Landesgruppe Ste iermark : 0 . : Ing. V e s  s e 1, Graz, Finanzgebäude, 0.-St . : Ing. F r  i t z,  
Sch. : . Ing. C a n d o l i n i , Sch.-St. : E s s e r, Z . :  Ing. F r i t z , Z .- St . : Ing. C z a k e r t, 
B. ü. V. : Ing.  V e s  s e 1. 

Landesgruppe Kärnten : 0 . : Ing. A u e  r, Klagenfurt, Bezirksvermessungsamt, 0.-St. : 
Ing. S c  h 111 i e d, Sch . : Ing. K n o b  1 o c h, Sch.-St . : Ing. G e y e r, Z . : Ing. S c  h n i t z e r, 
Z.-St . : Ing. T a u  d t, B . : Ing. S c h m i e d, V. : Ing. A u e  r. 

Landesgruppe Tirol : 0. : Ing. F i s c h e r, Kufstein, Anton Renkstraße 4, 0.-St. : Ing.  
T i c h y, Sch . : W a g n e· r , Sch.-St . : Ing .  S c h w e i g g l , Z . : Ing .  S t u m r e i c h , B. : Ing.  
P a t z. 

Bericht über die am 17. März 1929 stattgefundene Gewerkschaftstagung, 
Obmann Kollege H e r m a n n  begrüßt al le  Anwesenden und im besonderen Hofrat W i n t e r, 
welchem er für seine besondere Antei lnahme zu a l len Standesangelegenheiten sowie für seine 
Mühewaltung anläßl ich der Ausstel lung i n  Horn herzl ichst dankt.  Leider konnte der I OOjährige 
Bestand des Katasters und die Entwicklung des österreichischen Vermessungswesens nur auf 
d iese Art und nur e inem Tei l  unseres Heimatlandes veranschaulicht werden. Hofrat W i n t e r, 
wies speziell  auf den Aufschwung des Vermessungswesens in den Jahren nach dem Kriege h in,  
der trotz der beschränkten M ittel unseres armen Landes jedoch dank dem Zusammenwi r ken 
al ler hiezu berufenen Kräfte vorbildl ich i st .  Es wäre nur zu wünschen, daß das österreichi­
sche Vermessungswesen auch auf dem Gebiete des Flugbi l dwesens durch Gewährung ent­
sprechender M ittel,  mit den anderen Staaten Schritt hal ten könnte. In den nun folgenden Ver­
handlungen wurde i n  a l len zur Sprache gekommenen Standes- und Fachfragen eine einheit­
l i che Stellungnahme erzielt :  Reisegebühren, Vermessungspauschale,  Schreib- und Zeichen­
pauschale, Unfallversicherung, Systemisierung, Neuaufnahmen, Gewerbescheine, Gesetz 
über die Fortführung des Grundkatasters. - Für die im Jahre 1931  in Aussicht genommene 
Abhaltung des Deutschen Geometertages i n  Wien wurde die tatkräftigste Unterstützung 
beschlossen. Die mit Stimmeneinhel l igkeit erfolgte Neuwahl der Gewerkschaftsleitung wurde 
bereits an anderer Stel le  bekanntgegeben. 

Ing. B a s e .  Ing. H e r  m a n  n .  

Tagung der Landesgruppe Oberösterreich in  Linz am 23. März 1929. Sie 
fand unter fast vollzähl iger Betei l igung und i n  Anwesenheit des Vermessungsinspektors für 
Oberösterreich und Salzburg i n  den Amtsräumen der Neuvermessungsabtei l ung statt. Be-
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sonderes Interesse und Erörterung fand der Bericht des Kollegen F i n k  über den i n  Wien 
abgehaltenen Gewerkschaftstag. Bei der Neuwahl wurde einstimmig die a lte Landesgruppen­
leitung w iedergewählt.  

Ing.  H ü b· e 1 .  Ing. M a y e r. 

Erweiterte Leitungssitzung der Landesgruppe Steiermark in Graz am 
19. Mai 1929. In Anwesenheit der Hauptleitung der Gesamtgewerkschaft fand am Pfingst­
sonntag eine erweiterte Leitungssitzung in den Räumen des Bezirksvermessungsamtes i n  
Graz statt, d i e  s ich m i t  einigen aktuellen Fragen beschäftigte. Insbesonders wurde i m  Zusam­
menhange m i t  den v ielen Beschwerden, die aus a l len Kreisen der Bevölkerung und von al len 
politischen Parteien Steiermarks anläßlich der Befürchtung weiterer Zusammenlegungen von 
Bezirksvermessungsämtern in Zeitungen und Versammlungen vorgebracht wurden, auch 
unsererseits d ie Nachtei le  und schweren Schäden erörtert, die durch eine weitere Zusammen­
legung für den Bundesvermessungsdienst, für die Bevölkerung und nicht zuletzt für den 
eigenen Stand entstehen müßten. 

3. Personalnachrichten. 

Agrar-Oberbaurat Ing. Hans Cemus t. Und wieder hat der unerbittli che Tod 
aus den Reihen der österreichischen Vermessungsbeamten ein Opfer s ich auserwählt und 
einen der Besten der alten Garde des ehemal igen Triangulierungs- und Kalkülbureaus 
heimgeführt i n  die Gefilde der Ewigkeit .  

Unser l ieber Freund Agrar-Oberbaurat Ing.  Hans C e  m u s ist  es ,  der  so frühzei t ig  
und für  immer aus unserer M itte scheiden mußte ; am 25.  Apr i l  1 929 ist er e inem tückischen 
Herzleiden erlegen. 

E i n  ernster, edler Charakter, ein Mann von hoher Begabung und vielse it igem Wi ssen, 
ein scharfer Denker und pfl ichtbewußter Beamter ist mit Cemus ins Grab gesenk t  worden. 
Er war a l len Gleichgesinnten ein guter, stets h i lfsbereiter Kamerad und ein aufrichtiger Be­
rater seiner Untergebenen, für deren Wohl zu sorgen und deren Interessen zu vertreten er 
stets als seine vornehmste Pfl icht erachtete. 

Nun ruht er i n  geweihter Erde, unter dem grünenden Rasen der st i l len Totenstadt. 
Ruhe i n  Frieden, Du Guter ; wir  gedenken Deiner i n  deutscher Treue und Innigkeit .  
Ing.  C e  m u s wurde am 22. Jänner 1 876 zu Wien geboren. Er besuchte die Kommunal-

Oberrealschule i m  1 .  Wiener Gemeindebezi rk und bestand daselbst i m  Jahre 1 894 die Maturi­
tätsprüfung mit Auszeichnung. 

Von 1 894 bis  1 897 war er ordentl icher Hörer an der Hochschule für Bodenkultur tmd 
hat beide Staatsprüfungen für das kulturtechnische Studium mit  vorzüglichem Erfolge 
abgelegt. 

Unmittelbar nach Beendigung seiner Studienzeit  fand er e ine Anstellung beim kultur­
technischen Departement des n.-ö. Landesbauamtes und war nebstbei auch Assistent der 
Lehrkanzel für darstellende Geometrie und Geodäsie an der Hochschule für Bodenkultur. 

Am 26. Jul i 1 899 trat er zum Grundsteuerkataster über und wurde mit Rücksicht auf 
seine Vorb i ldung unmittelbar dem Triangulierungs- und Kalkülbureau zur D ienstleistung 
zugew iesen. 

Von seinen zahlreichen, mustergültigen vermessungstechnischen Arbeiten, die  er in 
dem genannten Bureau zu besorgen hatte, seien die äußerst schwierige Triangul ierung des 
Gebietes von R a  i b l sowie die Neuaufnahme der Stadtgebiete von W e i k e r  s d o r f 
und L e o b e n  besonders hervorgehoben. 

1 9 1 0  zur technischen Abteilung der Generaldirektion des Grundsteuerkatasters ein­
berufen, hatte er hier außer der Erledigung w ichtiger administrativer Geschäftsstücke noch 
die Superrevisionen der Neuvermessungsarbeiten in einigen Ländern vorzunehmen. 

Von 1 9 1 5  bis 1 9 1 8  stand er als Landsturm-Oberleutnant-Ingenieur beim Kommando 
der Fleimstalbahn i n  Kriegsdienstverwendung und erhielt  am 13. September 1 9 1 6  i n  An­
erkennung vorzüglicher Dienstleistung vor dem Feinde das „ Goldene Verdienstkreuz mit der 
Krone am Bande der Tapferkeitsmeda i l le".  



52 

Nach dem Kriege wurde er 1 9 2 1  m i t  der Leitung der Triangul ierung der österreichisch­
tschechoslowakischen Grenzvermessung betraut und leitete auch bis  1 923 die Kartierungs­
arbei ten. 

Am 30; Jänner 1 924 erfül l te s ich endl ich sei n  j ahrzehntelanger Wunsch ; envurde an 
diesem Tage in den technischen Dienst der Agrarbehörden übernommen, am 28. Jänner 1 926 
zum provisorischen und am 3 1 .  Mai 1 927 zum definit iven technischen Leiter der Agrarbezi rks­
behörde in Wien ernannt. 

In der kurzen Zeit, die i hm noch i n  dieser Stellung zu wirken vergönnt war, hat er sich 
speziell  bemüht,  das geodätische Moment bei den agrarischen Operationen zu fördern. 

Er bemühte s ich vor al lem, daß die aus der Vorkriegszeit stammenden und auch die 
aus der Kriegszeit aufgehäuften Rückstände aufgearbeitet werden. Ihm ist die  Einführung 
der Fachvorträge bei  der Wiener Agrarbezirksbehörde zu danken und auch die vielen Ver­
einfachungen i m  Agrardienste, die i n  der neuen Agrargesetzgebung Eingang gefunden, an 
deren Zustandekommen er wesentl ich Anteil  genommen hat .  

Von seinen wissenschaftl i chen Aufsätzen seien angeführt : 
Der 1 905 in der Österreichischen Zeitschrift für Vermessungswesen und im Verei n  m i t  Karl 

B e r e d  i c k herausgegebene Art ikel : „ Über Rayone bei der Aufnahme nach der 
Polygonalmethode". 

1 920 erschien i n  der gleichen Zeitschrift : „Die Neutriangu l ierung der Republ i k  Österreich. 
Die Wahl des Projektionssystems". 

1 924 erschien i n  der Österreichischen Ingenieur- und Architektenze itschrift der Bericht über 
die Triangul ierungsarbeiten bei  der österreichisch-tschechoslowakischen Grenz­
vermessung. 

R e q u i e s c a t i n p a c e. 

Hofrat Ing. Kar l  B e r e d  i c k .  

Von den Hochschulen. Der Präsident der tschechoslowakischen Republik hat 
den Ober-Vermessungskommissär des Bundesamtes für Eich- und Vermessungswesen i n  Wien 
Ing. Dr.  techn. Friedrich B a s t  1 m i t  Entschl ießung vom 30. März 1 929 zum a .  o .  Professor 
für Geodäsie an der D e  u t s c h e n T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l  e i n B r  ü n n ernannt. 

II. Staatsprüfung aus Verinessungswesen an der Technische n  Hoch­
schule in Wien. Die am 3 1. Mai an der Unterabtei lung für Vermessungswesen ab­
gehaltene II .  Staatsprüfung haben nachstehende Herren mit Erfolg bestande n :  

Johann B i a c h  Friedrich S c h i f f m a n n  
Alfons K o b l  e r  Ernst T r a g  1 
Leopold N ö t s c h  e r  Friedrich W i 1 d e  

Neuaufnahmen, V. A .  Ing. M i chael T o n  t s c h zum B .  V. A .  Bl udenz, Ing. Rudolf 
H ö r m a n n  zum B .  V. A .  Horn, Ing. Fritz W i 1 d e  zur Abt. V/3, Ing. H a ns D o m e s, 
Ing. Ernst T r a g  l und Herbert H a b e r l  zur Abt . V/4, Ing. Al fred K o b l  e r  zum B. V. A. 
Klagenfurt und Ing. Alfred K o s s zum B.  V. A. Graz, a ls  Beamtenanwärter den a .  o.  
Assistenten Ing. Hans C a  s u t t zur Abt. V/4. 

Ernennungen. Zu Vermessungskommissären die a. o. Assistenten Ing. August D a­
v a n  z o, Ing. Dr.  techn. Ernst B r  i n  n i n  g und Beamtenanwärter Ing. Erich B a y e r  l .  

Pensionierung, Vermessungs-Oberkomm issär Ing. Emil  K a d i u n i g (Völker­
ma rkt) m i t  Ende Apri l  1 929. 

Gestorben, Kontrollor Ludwig G r u b e  r des B. V. A.  Klagenfurt am 6 .  Mai  1 929. 

Versetzungen, Vermessungskommissär Max T h  o m ü 11 e r  vom B .  V. A .  Horn 
zur Abt.  V/3, Oberkontrol lor Josef W r i t z  von der Abt.  V/4 zum B .  V. A.  Klagenfu r t ,  
l(untrollor Josef B a  k von der N .  V .  Abt. Wien zur Abt. V/5. 

- ---- � - - - - � - - ---------

Eigentum und Verlag des Vereines. - Verantwortlicher Redakteur : Hofrat Dr. Ing. techtl. et rnon!. h: c. E. Dolefal, 
o, ö. Professor an der Technischen Hochschule in Wien. - Druck von Rudolf M. Rohrer in Baden. 
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neue r, einfach e r, robuste r Baua rt. 

Ö k o n o m i s c h  i n  d e r  A n s c h a ff u n g. 

Große Leistungsfähigkeit 

infolge präziser Ausführung 

Horizonta l kreis 1 2  cm und Verti kal kreis 9 cm 
D urch messer. Nonien zu  20" sex- oder 1 '' cente­
s ima ler Angabe. Ana l laktisches Fernrohr  m it 
l n nenfokierung, Objektivöffnu ng 32  m m, Ver-

größeru ng 24 fach.  
II 8 D D II II D D B  11 111 111 U 11  U D  II B II D li M  D D B D  d D B  D 8 U Q 11 11 U D D B lil B 11 11 11  U D  D D U  B B D B  II D D B  11 111.U II D B  D 11 B D 11 lllU 8  D D 11 D II d ll  D B  B D D D B  II B II 

Das I nstru ment ka nn m i t  oder 
o h ne Bussole gel iefert werden. 
D D D ll D D D ll  D D 8 11  D ll  II B ll D  B U D D  D B  B B D D D D H U  ll l!I U D D D S D B D !! lll U D B D  ll D B D ll lll D D ll D  ll D B B  D ll ll ll  D D D D 8 D ll B B lil ll U U  II U 11 11  8 1i1 U D D  

Verlangen Sie Prospekt „J 54" 

KERN & (IE, A.-G., AA·RAU (SChCIJeiz) 
Gene ralve rt retung : . 

I ngenieur  Carl Möckli, Wien, V/2, Kriehubergasse N r. 1 0  
Telephon Nr. U·40·3·66 



Tei l u n g  u. Ziffern erscheinen wie geprägt u. s ind  
selbst n ach langem Gebrauch u .  vielem Putzen 
dauernd gut ablesbar. Maße s i n d  h ochgen au ! 
Wer d i eses Band maß im Gebrauch hatte, kauft es immer wieder,  

machen Sie daher einen Versuch . 

. Qlerdauer 

A l l e i n i g e r  H e r s t e l l e r : 

Meßwernzeu21 abrik G. m. b. H. Werdau i. Sa., 
suezialf nbrik der anerkannt mlklassioen u. bocbgenauen Qualitätsbandmaße 

Marke 

§ 

1 
1 
! 
1 
§ � 

Von allen Verbrauchern bestens beurteilt ! 

;:;==:�=-
Verlangen Sie Verkauf nur an Wiederverkäufer 1 -

Prospekt 1 zu beziehen durch Spezialgeschäfte fUr Meßgeräte 1 
= i 
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Triumphator·Rechen aschine 
Fü r wissensch aftl i c h e  Zwecke. 

I m  Vermessungswesen langjährig bevorzugt und glänzend begutachtet. 

Spezialmodell P·Duplex 
2 X 10 Einstellhebel ;  2 X 18 Stellen im Resultatwerk ; 1 0  Stellen im Umdrehungs­

zählwerk ;  Maße 43 X 13 X 1 2  cm ; Gewicht ca. 19 leg. 
Die außerordentl ich vorteilhafte Konstruktion, . durch welche die Verbindung zweier 
Maschinen . hergestellt wurde, ermöglicht die gleichzeitige· Ausführung einander 

entgegengesetzten Rechnungsarbeiten. · 

Besonders sind die Leistungen bei Koordinatenrechnungen unübertrefflich, da 
Ordinaten und Abszissen gleichzeitig und o h n e  Z u  h i 1 f e n a h m e v o n  T a f e l n  

r e z i p r o k e r  Z a h 1 e n berechnet werden können. 
= Normal·Modelle in den verschiedensten Kai:un:ltäten stets lagernd. = 

A u s k u n f t  und u n v .e r b i n d l i c h e  V o r f ü h r u n g  bereitwill igst durch die 

tor-Einrichtungs-Gesell schaft 
Wien, 1., Eschenbachgasse 9-11. Fe rnsp reche r 8�26-0-61, 6�26·0·'71 

Gegründet 1 848 Buchbinderei Gegründet 1 848 

WIEN, Vll111, SIGMUNDSGASSE Nr. 12 
Fernruf : B·31 ·9·34 

Einbände 
von Zeltsch riften, Geschäftsbüche rn, We rken, 
Goldd ruck- und P rägea rbelten sowie In das 
Fach einschlagende A rbeiten we rden s o 1 1  d 
:·: ausgefüh rt und b i 1 1 1  g s t be rechnet :-: 

He rstellung von Einbanddecken zu r 

„Csterr. Zeltschrift für Vermessungswesen„ 
Liefe rant des Katast ral-Mappen-Archivs und 
des Bundesamtes fU r Eich· u. Ve rmessungswesen 
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� 5 1 I. i 
1 Kärntnerstraße 55 (Hotel ßr istol) 1 = = i_ Kärntnerstraße 31 (Hotel Erzherzog Karl.) � 

Prismenfeldstecher 6mal 30 140°-
E 

Prlsmenfeldstecher 8 mal 30 . S 140°-
Prismenfeldstecher 1 2  mal 45 s 210·-

� > 
� Lieferant des � 
� ßundesamtes für Eich- und Vermessu ngswesen ! !  

!_:: �rismenfeldstecher und Ga l l i lä ische Feldstecher 
- eigener M arke sowie sämtl i cher Weltmarken z u  

Origi na l-Fabrikspreisen ! 

Auf u nsere Spez ia lmodel le gewähren wir an  Geo­
meter und techn ische ßeamte einen Sonderrabatt 

von 1 0°/o. Postversand per N achnahme. 
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RIGI NAL� DH N ER. 
d i e  v o r z ü g l i c h e  s c h w e d i s c h e  R e c h e n m a s c h in e  

spart 

u n d  

Leicht transportabel ! Einfache Handhabung ! Kleine, handliche Form ! 
Verlangen Sie Prospekte u n d  kostenlose, unverbindliche Vorführun g :  

�ri�inalp 
WIEN, VI„ TH EOBALDGASSE 1 9 ,  TELEPHON B-27-0-45. 

�0$<00$00<$<00$>80$00$00$>80%)0%)0$00$00$00$00$80$00$00$00$0� ffi ftUTDDIV und ELEKTR�EHS die neuen kl��n .��.�:����;�!!��n���:�.'.nen � 
* mit vollautomatischer Multiplikation, * 

mit Hand- und elektrischem Antrieb, X2 ( m it einfachem und Doppelzählwerk (!) � mit sichtbarer Schieber- oder X2 (!) mit sichtbarer Tasteneinteilung, (!) 9,2 Das Produkt ösfe;reichischa u. deutscher lngrnieur· u. Wukmannsarheil 1 X2 (!) · Rechenmaschinenwerk ,Austria' (!) ill . . · ·-= �.. • 
HERZ�ll��t�;�u����: XIII. * 

/?) · Tel. R·30·1·43 X2 
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rur geodätische Instrumente und re1nmechonik 

Wien, V., Hartrnanngasse Nr. 5 
Telephone A-35-4-40, A-35-4-41. Telegramme : Heuhöferwerk Wien. 

Theodolite Tachymeter 

ftiuetlier- Bussolen-

Instrumente. 
Auf tra2sapporate Panto2raphen 

Meßapparat lendvay 
in allen Staaten patentiert. 

Reparaturen jeder Art I l l ustr ierte Prospekte 
-- - - ----- -

Bei Bestellungen und Korrespondenzen an die h :er inserierenden Firmen bitten wir, 
sich immer auch auf unsere Zeitschrift berufen zu wollen. 

Eigentum und Verlag des Vereines. - Verantwortlicher Redaktour:  Hofrat Dr. Ing. techn. et moot. h. c. E. Dole�al, o. ö. Professor 
an der Technischen Hoohsohulc in Wien. 


